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Sektionsberichte
Communications des sections

Neue Privatsternwarte
im Bernerjura eingeweiht
Arnold Von Rotz

Während der «Langen Nacht der Sterne»

vom 18. September dieses Jahres
konnte der Hobbyastronom Hans Staub
aus Koppigen im Beisein seiner Familie,
seines Freundeskreises, von Dr. Arnold
Benz, Professor für Astrophysik am
Astronomischen Institut der ETH Zürich
und viel Prominenz aus Koppigen und
Umgebung, sein privates astronomisches
Observatorium offiziell einweihen. Die
Gäste hatten Gelegenheit, während der
wunderbaren tiefschwarzen Sternennacht

Himmelsobjekte zu bewundern,
von denen vorher die wenigsten auch nur
die geringste Ahnung hatten. Sie waren
den auch beim Blick durch diesen gröss-
ten Refraktor der Schweiz, der in der
Nähe von Court in einer privaten Sternwarte

installiert ist, höchst beeindruckt
von der Abbildungsqualität dieses
Instrumentes. Selbst der Astrophysiker Arnold
Benz musste eingestehen, das Scheibchen
des Planeten Uranus noch nie so schön
gesehen zu haben.

Zur Geschichte
dieses Fernrohres
Während den ersten Jahrzehnten des

vorigen Jahrhunderts gewannen Astronomen

an der Eidgenössischen Sternwarte
in Zürich mit diesem Doppelastrographen
Sternfeldaufnahmen, die für
Positionsbestimmungen von Sternen verwendet wurden.

Nach der Demontage Mitte des letzten

Jahrhunderts schlummerte das Instrument

im Keller der Sternwarte während
über 20 Jahren einem neuen Standort
entgegen. Bis Ende der achtziger Jahre
versuchten Hobbyastronomen aus Zürich
erfolglos, das Instrument einem neuen
Verwendungszweck zuzuführen.

Auf ein Inserat des Astronomischen
Instituts der ETH Zürich im ORION meldete

sich Hans Staub aus Koppigen bei
Arnold Benz mit der Absicht, dieses astronomische

Instrument innert fünf Jahren zu
restaurieren und zur Wiederverwendung
in seinen Dienst zu stellen. Was zuvor die
Zürcher nicht zustande gebracht haben,

hat Hans Staub geschafft, innert wenigen
Jahren hat er mit tatkräftiger Unterstützung

seiner Familie in seinem Heim in
Koppigen unter Aufwand von tausenden
von Arbeitsstunden den antiken
Doppelastrographen mit grösster Sorgfalt restauriert

und in seinem Observatorium aufgestellt.

In Zukunft wird dieses exzellente
Fernrohr ihm und einem erlauchten Kreis
die Wunder der Sternenwelt erneut
offenbaren.

Ein neuer Standort mit
hervorragendem Nachthimmel
Die ersten Jahrzehnte des vorigen

Jahrhunderts waren noch goldene Zeiten
für Sternfreunde. Keine Lampe richtete
ihr Licht dorthin, wo man es nicht
braucht, kaum eine Aussenreklame in
den Städten, keine Scheinwerfer, die
Gebäude bestrahlten und schon gar keine
Skybeamer oder andere Stromfresser,
die den Bauch von Vögeln und tief
fliegenden Flugzeugen beleuchteten und
den Sternenhimmel mit Licht
verschmutzten. Mitten in der Stadt konnten
Astronomen ihre Forschungen betreiben
und Freizeitastronomen ungestört ihrem
Hobby frönen. Heute gibt es in der
Schweiz nur noch ganz wenige Orte, wo
der Himmel nicht durch irdisches Licht
verschmutzt wird.

So war auch Hans Staub gezwungen,
den Doppelastrographen in der Nähe
der Gemeinde Court im Bernerjura,
möglichst weitab von Siedlungen und
damit von irdischem Licht, aufzustellen und
die dafür nötige Schutzhülle zu bauen.

Höchst beeindruckend sind die
Ausmasse des ganzen Instrumentes, seine
maximale Höhe beträgt mehr als fünf Meter.

Genau genommen besteht das eigentliche

Instrument aus zwei Fernrohren,
aus einem visuellen Teleskop mit einem
mehrteiligen Linsenobjektiv von 30 cm
Öffnung zur Beobachtung von freiem
Auge und einem Astrographen mit einem
Objektiv von 34 cm Öffnung, der zum
Fotografieren gedacht ist.

Das imposante Doppelinstrument ist
auf einer deutschen Montierung installiert,

das mit einer neuen elektronischen
Steuerung exakt den Himmelsobjekten
nachgeführt werden kann. Konstruiert
hat diese Steuerung sein Sohn Felix, der
an der Universität Bern Physik studiert.
Solarzellen liefern den nötigen Strom für
die völlig autonome Anlage. Das
Schutzgebäude, nach den eigenen Ideen des
Hobbyastronomen erstellt, besteht aus
festen Umfassungswänden und einem
Satteldach, das abgekippt werden kann.
Damit ist der ganze Rundblick auf den
Sternenhimmel voll gewährleistet.

Wer einmal die Gelegenheit hat, dieses
Observatorium zu besichtigen und einen
Blick durch das imposante Fernrohr zu
werfen, der sollte diese Möglichkeit nicht
verpassen; dieser Besuch wird einen
bleibenden Eindruck hinterlassen.

Arnold von Rotz

Seefeldstrasse 247, CH-8008 Zürich

Betreffend Fotos setze man sich mit
Hans Staub, Landwirt Schibierstrasse 4,
CH-3425 Koppigen, Tel. 034 413 12 03
in Verbindung

Aufruf für
Sucherfernrohr

Wie aus dem Bericht von Herrn Arnold
von Rotz ersichtlich, wurde der Doppelastro-
graph der ehemaligen Sternwarte Zürich in

den 60-er Jahren demontiert und bis in die

späten 80-er Jahre mehrmals gezügelt. In

dieser Zeit ist leider das zum Hauptinstrument

gehörende Sucherfernrohr abhanden

gekommen. Die Figur zeigt den Konstruktionsplan

des Suchers. Das Rohr besteht aus

Messing, die Armaturen z. T. aus Bronze.
Das Objektiv weist eine Öffnung von 80 mm
und eine Brennweite von 640 mm auf. Wer
etwas über den Verbleib dieses Sucherfernrohres

weiss, wird gebeten, sich mit:
Hans Staub (Tel. 034 413 12 03 oder Mail:

felix.staub@iap.unibe.ch) in Verbindung zu

setzen.
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